
Leipzig. Es ist eine ausgezeich-
nete Adresse für Steak-Fans –
unddies inwunderbarer Lagedi-
rekt am Ufer des Kulkwitzer
Sees: Das Asador Steakhaus
fährt groß auf mit Filet und
Roastbeef, mit Hüfte und Entre-
cote, alles garantiert aus argen-
tinischem Rindfleisch. Doch kei-
ne Sorge: Auch leckere Fischge-
richte kannman sich schmecken
lassen, ebenso wie Nudeln und
Pizza.
Kulinarische Vielfalt wird groß

geschrieben im Asador Steak-
haus – und diese wird serviert
mit vielen edlen Tropfen: Die
Weine, die passend zu Steak &
Co. serviert werden, kommen
aus Argentinien, aber auch aus
Italien und Deutschland. Dies
zeigt, dass man gleich am „Kul-
ki“-Ufer in Lausen in exzellenter
Lage einen neuen Genuss-Ort
entdecken kann: Der lädt auch
gleich ein mit einem echten
Wohlfühl-Ambiente, eine schö-
ne Zeit zu genießen – eben mit
der Herzlichkeit eines echten Fa-
milienbetriebs. Und dank der
herrlichen Terrasse mit Seeblick

lassen sich hier auch die letzten
spätsommerlichen Tage genie-
ßen ...
Damit ist das Asador Steak-

haus auch ein idealer Ort zum
Feiern:Bis zu80Personen finden
Platz bei Geburtstagen, Hoch-
zeiten und anderen festlichen
Gelegenheiten – und dazu wird
dann auch ein ganz individuelles
Buffet aufgetafelt. Übrigens

kann dieses auch als Catering
außer Haus bestellt werden. Da-
zu noch eine wichtige Info: Am
31. Dezember wird wieder zur
Silvesterparty mit Musik, Buffet
und Feuerwerk geladen.

2 Asador Steakhaus, Salzweg 10,
04207 Leipzig, geöffnet täglich
von 12 bis 22 Uhr, Infos und
Bestellungen: Tel.: 0173 2594234

Das Asador Steakhaus lädt ein zum Genießen und dies in wunder-
barer Lage direkt am Ufer des Kulkwitzer Sees. Foto: Jens Wagner

Zum Steak-Genuss
an den Kulkwitzer See
Familienrestaurant ASADOR STEAKHAUS lockt mit bester Lage,
Wohlfühl-Atmosphäre und KULINARISCHER VIELFALT

ANZEIGE

Die KI als DiskussionsthemaLeipzig. Um Künstliche Intelli-
genz (KI) geht es am Dienstag,
13. Oktober, in der Reihe „Wis-
sen in Leipzig: Das Kneipenge-
spräch“. Treffpunkt ist ab18Uhr
die Gaststätte Gambrinus. Pro-
fessor Gerik Scheuermann und
Dr. Jan Beuerbach beleuchten
die Hintergründe und diskutie-
ren Fragen wie: Welche Interes-

sen verfolgen die Treiber des ak-
tuellen KI-Booms und wie real
sind die Gefahren von Künstli-
cher Intelligenz? Wie drama-
tischwird sichunser Lebendurch
KI verändern? Welche Folgen
hat die rasante Entwicklung von
KI für die StellungdesMenschen

in der Welt? Antworten gibt es
ausberufenenMündern: Profes-
sor Gerik Scheuermann ist Pro-
fessor ander Fakultät fürMathe-
matik und Informatik der Uni-
versität Leipzig – er leitet die Ab-
teilung für Bild- und Signalver-
arbeitung des Instituts für Infor-

matik. Dr. Jan Beuerbach ist wis-
senschaftlicher Mitarbeiter im
Forschungsbereich Kulturphilo-
sophie am Institut für Kulturwis-
senschaftenderUniversität Leip-
zig. Er beschäftigt sich mit Fra-
genderSozial-, RechtsundTech-
nikphilosophie, der Wissen-
schaftsethik sowie der Digital-
kultur und Netzpolitik.

Möckern ist schon
7000 Jahre alt!
Darauf weisen zumindest die Überreste einer Siedlung aus der
JUNGSTEINZEIT hin, die beim Grundschulbau entdeckt wurden

Leipzig. Ein Fenster in die Leip-
ziger Frühgeschichte hat sich in
Möckern geöffnet: Auf der Bau-
stelle für einen neuen Grund-
schulkomplex wurden die Über-
reste einer Siedlung aus der
Jungsteinzeit gefunden. Noch
bis Mitte Oktober werden die
archäologischen Arbeiten auf
demGeländeandauern, teilt das
Landesamt für Archäologie
Sachsen mit. Danach beginnt
die wissenschaftliche Auswer-
tung.
„Unsere Untersuchungen in

Leipzig Möckern zeigen sehr
deutlich, wie wichtig die Beteili-
gung der Archäologie auch im
städtischen Bereich ist. Mittler-
weile längst im Stadtraum lie-
gend und seit vielen Jahren
überbaut, können selbst dort
noch immer wichtige Zeugnisse
der vor- und frühgeschichtlichen
Besiedlung dokumentiert wer-
den“, überlegt Landesarchäolo-
gin Dr. Regina Smolnik. Eine Ein-
schätzung, die hier in Möckern
voll zutrifft – eigentlich hatte
man das Gelände in den 1960er
Jahrenmit einemGebäudekom-
plex überbaut. Doch nach des-
sen Abriss stieß man auf er-

staunlich viele undgut erhaltene
Fundstücke: Spuren wie Gruben
und Pfostenlöcher, die auf ehe-
malige Häuser hinweisen.
Für Überraschung sorgte der

Fund einer Bestattung inmitten
der Siedlung. Das ist ein seltener
Glücksfall, denn in weiten Teilen
Sachsens ist die Knochenerhal-
tung so schlecht, dass Gräber
nur anhand der mit ins Grab ge-
legten Objekte und der Gruben-
formen als solche identifiziert
werden können. Die beigabe-
nlose Körperbestattung lag auf
der linken Seite mit angezoge-
nenBeinen in einerGrube –Grä-
ber dieser Art werden als Ho-
ckergräber bezeichnet. In die-
sem Fall lässt die Hockerlage so-
wie der unmittelbare stratigrafi-
sche Bezug des Grabes zur Sied-
lung und zu einem der Häuser
auch ohne Beigaben eine Datie-
rung in die jungsteinzeitlichen
Linienbandkeramik zu. Somit
handelt es sich bei dieser rund
7000 Jahre alten Bestattung um
das älteste Grab, das bisher im
Leipziger Stadtgebiet bekannt
geworden ist!
Und auch sonst bietet das

Grabungsfeld jedeMenge:Nach

EinschätzungvonLandesamt für
Archäologie stammen die Über-
reste aus der Jungsteinzeit – sie
gehören wohl zur „linienband-
keramischen Kultur“ aus der
Zeit von5500bis 4500vorChris-
tus. Ihren Namen hat diesee Kul-
tur durch die charakteristischen
Verzierungen der keramischen
Gefäße, die aus spiral- oder wel-
lenförmigen Bändern bestehen.
Entsprechende Rand- und
Wandscherben wurden auch in
Möckern gefunden.
Bemerkenswert sind zudem

die Dimensionen der Langhäu-
ser, in denen die Menschen die-
ser Zeit lebten:Man erkennt die-
se typische Hausform noch heu-
te anhand der im Boden erhalte-
nenverfärbtenPfostengruben in
einer für diese Zeit typischenAn-
ordnung.
In diesen Gruben standen ur-

sprünglich die Holzpfosten, die
die Dach- und Wandkonstruk-
tionen trugen. In Möckern
konnte ein vollständiger Haus-
grundriss von imposanten 30
Metern Länge und mindestens
zwei weitere, teilweise erfasste
Häuser nachgewiesen werden.
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In der Hans-Beimler-Straße wird gegraben: Hier hat man die Siedlung entdeckt. Foto: André Kempner

Ein weiterer Abschnitt mit Tempo 30
Leipzig.Umdie Lärmbelastung
zu reduzieren, ordnet die Stadt
jetzt auf einem Teilabschnitt der
Georg-Schwarz-Straße Tempo
30 als zulässige Höchstge-
schwindigkeit an. Der Bereich
zwischen Philipp-Reis-Straße

und Baumgarten-Crusius-Stra-
ße wird in der Woche ab Mon-
tag, 12. Oktober, entsprechend
beschildert. Dies geht auf die
zweite Fortschreibungdes Lärm-
aktionsplans zurück.Gleichzei-
tig werden die auf der Georg-

Schwarz-Straße bestehenden
vier Tempo-30-Strecken harmo-
nisiert und zusammengeführt.
Somit gilt im gesamten Ab-
schnitt zwischen Merseburger
Straße und Philipp-Reis-Straße
künftig Tempo 30.
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